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Brooklyn 17.X.[18]85 

201. Clinton Street 

 

Sehr geehrter Herr Geheimer Rath! [Robert Koch] 

 

Die Lektüre der Verhandlungen der dießjährigen Cholera-Konferenz bringt mir lebhaft 

einen Erkrankungsfall von Cholera zur Erinnerung, den ich als Arzt eines 

niederländisch-ostindischen Postdampfers auf der Rückreise von Batavia nach 

Rotterdam beobachtete. Der Fall von über den ich mir Notizen in mein Tagebuch jener 

Reise gemacht, ist vielleicht zur Frage der zeitlichen & örtlichen Disposition, 

beziehungsweise der Contagion nicht ohne Bedeutung, & besitzt vielleicht für Sie 

einigen Werth, weßhalb ich mir die Freiheit nehme Ihnen nachstehende Mittheilung zu 

machen. 

Wir waren auf der Heimreise von Batavia nach Rotterdam, in Sicht von Ceylon unweit 

Point de Galle als am Morgen des 17ten Februar 1882 in den Vormittag gegen 12h ein 

Matrose von Cholera befallen wurde, welcher derselbe Abends zwischen 6 & 7h Uhr 

erlag. Weitere Fälle kamen nicht vor, die Schiffszimmermann & ein Unteroffizier 

erkrankten am 18ten an leichten gastro-intestinalen Störungen, - Erbrechen, Diarrhoe 

- erholten sich aber sehr rasch innerhalb 24 Stunden. Der Unteroffizier gehört zu einer 

größeren Abtheilung holländisch-ostindischer Truppen, welche wir in Batavia an Bord 

genommen hatten um dieselben nach der Heimat zu bringen. 

Wir hatten Batavia am 11ten Februar 1882 verlassen, wo wir vom 8ten bis zum Tage 

unsrer Abfahrt auf der Rhede so viel vom Lande vor Anker gelegen & während dieser 

Zeit war der Matrose nicht an Land gewesen. Als frühestes Datum, an welchem für 

ihn, sowie überhaupt für die Mannschaften ein Aufenthalt am Lande möglich war läßt 

sich mit absoluter Bestimmtheit der 18te Januar 1882 bezeichnen. An jenem Tage 

lagen wir im Hafen von Batavia - Tanjok Briok [Tanjung Priok] - am Deck & hatten freie 

& unmittelbare Communication mit dem Lande. Am 19ten Januar verließen wir Tanjok  

Briok & machten eine Küstenfahrt entlang der Nordküste von Java, wobei wir 

verschiedene Punkte, ich nenne nur Soerabaya, Samarang, berührten & anlegten. 

Stets waren wir auf den Rheden vor Anker, weitab vom Lande & während dieser 

ganzen Küstenfahrt vom 19ten Jan bis zum 8ten Februar das Datum unserer 2ten 

Ankunft in Batavia, war kein einziger Matrose am Lande gewesen. Die Communication 

mit dem Lande fand ausschließlich durch unsre eigenen Boote statt & nur der Kapitän, 

ich & der Stewards waren an einzelnen der angelaufenen Plätze an Land gekommen. 

Die Cholera selbst galt dann in den von uns berührten Plätzen offiziell als erloschen. 

Privatim hörte ich aber in Batavia aus ganz zuverlässiger Quelle - mein Gewährsmann 

ist ein deutscher Apotheker - daß vereinzelt Fälle immer vorkommen. Wir hatten nicht 

nur in Batavia, sondern auch an andren Plätzen Passagiere, Truppen & Beamte an 

Bord für die Reise nach Europa genommen, die größte Anzahl unsrer Passagiere - 

Truppen – schifften sich wurden aber in Batavia am 10ten Febr. ’82 eingeschifft. 

Dieselben kamen von einer auf der Rhede von Batavia liegenden Insel [unleserlich], 

welche als Marinedepot dient. Dorten soll kurz zuvor die Cholera stark grassirt haben. 

Dieß das Thatsächliche. 



Cholerafall am 17ten Febr. ’82 Möglichkeit einer örtlichen Infektion 4 Wochen früher, 

es wäre also eine Incubationszeit von 4 Wochen anzunehmen oder zuzulassen daß 

der Keim durch Passagiere oder Güter an Bord gebracht & so die Infektion des 

Matrosen erfolgte, mir scheint der Fall als Stütze einer contagionistischen Auffassung 

zu dienen, & für eine deutliche Abhängigkeit des Verkehrs der Infektion durch von dem 

Verkehr zu sprechen. 

Ich verbleibe mit ausgezeichneter Hochachtung 

Ihr ergebener 

Dr. Hans Mohr 

 

 

 

Visitenkarte: 

Hans Mohr, M.D., 

201 Clinton Street 

Telephone 724 

Brooklyn, N. Y. 

Office Hours: 

Until 9 1/2 A. M., 1 to 2 P. M. and 6 to 7 P. M. 

Sundays, 8 to 10 A. M. 
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